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D. W. Soltau ' s
eyträge und Berichtigungen
Maa

Der Maat . (Rieders .) der Gesell , Gehülst ; Holland , Mnat,
Engl . Mute.

Der Mage (Verwandte .) Das Schottland . Mae , M ^, bedeutet
keinen Schwiegersohn , sondern einen Sohn , einen Abkömmling.
James Mc LouZnI ist James, .DouZal 's Sohn . Daher die
Gcschlechtsnahmen der M ^ Kenrie , Mc I ' kerl 'on , M ^ Gre¬
gor u . s. f . , welche im Hochlande ganze Glaus , oder kleine
Volksstämme , mit ihren 1<air 6 s , oder Oberhäuptern , gemein
haben , weil sie alle , der Herr und die Unterthanen , zu einer
Familie gehören , und Abkömmlige sind von keuLie,,klier l'cm,
Gre ^ oru . stw.

Die Mandelkrähe , oder die blaue Aake heißt im Engl, nicht
iliekook . Ilie kooll ist die schwarze Saatkrähe , der Ruch,
Rieders . Rook, Karook , Karekel ; Lornix krugileAa

DerMantel ; Span -nichtMarirs , sondern Manko . Manka
ist eine wollene Decke.

Der Marder heißtim Engl, nicht Markier , sondern Marken,
Markin . IlreMarklök ist die große Uferschwalbe mit niedri¬
gen Fußen ; Franz . !e Markinek ^dic in der Heraldik ohne Füße,
und bey den Franzoserl auch mit abgefchilittencm Schnabel
erscheint . ^ .

Das MarksiüE ist keine Dänische Münze . Es gab auch nie
Hamburgische und Lübeckische Markstücke von 17 bis 19 Schil¬
lingen ; sondern das einzelne Markstück galt jederzeit »6 und
das doppelte zi Lübeckische Schillinge.

Der Mars ; dasjenige Gerüst, welches um den Top des großen
Masts , des Fockmasts «ich des Besanmasis geht , und haupt¬
sächlich den Stengenwänden ^ ur Haltung dient . Das Bugspriet
hat keinen Mars , weil der Klüverbaum nicht aufrecht steht . Die
Marse dienen zugleich den Matrosen und Seesoldaten als Stand¬
plätze, um verschiedeneArbeiten b̂ y den Rahen und Segeln zu ver¬
richten , entfernte Gegenstände zu beobachten , und den Feind in der
Nähe mit dem kleinen Gewehr und mit Drehbaffeuzu beschießen.

Der Marsfanal , die Marsläterne wird nicht von dem vorder¬
sten Schiffeauf .der Marsstenge geführt , um den andern Schiffen
vwrzuleuchten , sondern der Admiral einer Flotte -führi allein eine
Mars laterne auf dem großen Mars , als ein Abzeichen, woran
man von vorn her still Schiff des Nachts erkennen kann.

Der Marsrand ist kein Geländer , sondern eil: dicker starker
Nand vo» Eichenholz , welcher den Mars umgibt , und im bepden
Seiten mit Löchern versehen ist, durch welche die Marsputtin-
gcn geherr , und vermittelst der Sprietane an den unteren
Wandtanen befestigt werden . Nur an der Hinterseite, .ulld zwich
nur auf Kriegsschiffen haben die Marse - ein Geländer , wel¬
ches aber uichr der Marsrand , sondern die Marsregeliug ge¬
nannt wird . S . AegelinZ.

Der Mast .. Dieses Wort wird me figürlich für Schiff gebraucht.
Man sagt wohl eine Flotte von hundert Segeln , aber nie eiutz
Flotte von hundert Masten «,

DerMatrofe , oder der gemeine Seemann . Das Wort ist, so¬
wie die meisten Deutschen Seemanns - Ausdrücke , Holländischen
Ursprungs , und bedeutet , im -eigentlichen Verstände - nur sinkt; .

M on
gedienten Seemann , der in allen Fächern seines Dienstes voll,
kommen gewandt ist , und sich dadurch von dem angehenden
Ausläufer unterscheidet . Die Wörter Schiffsgast und Schiffs¬
mat (für Matrose ) sind nirgends bekannt , oder gebräuchlich,
auch wird die Mannschaft eines Schiffes nirgends die Mat «,
schaft genannt , sondern das Volk , das Schiffsvolk , die Besat¬
zung . Die Wärter Maat und Gast werden auf den Schiffen
in anderer Bedeutung gebraucht . Der Maat ist der Gehülfe
einiger Offizier und Unter -Offizier auf den Schiffe » ; z. B.
der Steuermanns - Maat, , der Zimmermanns - Bothsmanns «-
Confiabels - und Kochs - Maat . Gäste werden einige Matrosen
mit Beziehung auf gewisse ihnen bestimmt angewiesene Arbei-
beitcn genannt ; z. B . der >Flaggengast , - die Marsgäste , dis.
Bvthsmannsgäfte , die Kochsgäste u. s, w.

Matz . Im Spanischen gibt cs kein Wort , welches Maci ^ us
heißt . EinTodkengräbcr heißt nicht lVlacipus , sondern se«
pulkurero.

ffD er Meliszucker , S . Zucker.
Die Metze . Das WortGamurra im Italianist heißt wohl eine

Gemse, . ober nie eine Metze . Das Spanische Moca und das
Holland , Meisje bedeuten weder mehr , noch welliger , als
Mädchen im Deutschen , und bezeichnen folglich nur dann eine
feile Dirne , wenn man ihr einen glinlpstichen Na -hmen -geben
will . Dem Engl . Worte Miss kann man vollends keine un-
glimpfliche Deutung geben , weil cs insgemein nur solchen jun¬
gen ledigen Frauenzimmern bepgelcgt wird , die nicht zu dem
niedrigen Volks -Classen gehören.

Der Mittelycrlopp soll nach Herrn Adelung ein Gang des
Pferdes scynf bcp welchem es mit den Hinterfüßen galoppitt,
und mit dei, Vordcrfüßen trabt . Eil , solcher Gang ist gar nicht
denkbar , weil ein Pferd beym Trabe ebenso wenig der Hinter¬
füße , als beym Galopp der Vorderfiiße entbehren kann.

Der Mohr , ein dichter , derber , gewässerter Zcng , hat seinen
Nahmen nicht von dem Französischen Worte morrer , was»
fern , mohricren , sondern dieses kommt vielmehr selbst von

> Möllere , Moire , Mohr , welches Letztere wiederum , aller
Wahrscheinlichkeit nach, von dem Englischen Worte Molläir,
Kamehlhaar , abstamntt . Die ersten Mohre wurden nähmllch
in England ans Kamehlhaar gewebt, , und das Fabrikat ward
von dem Stoff , woraus es gemacht war , Mollair genannt . .
Wie mair in der Folge 'auch seidene Zeuge nach Art der Mo»
Knies webte und wässerte , behielten diese (und behalten auch
noch jetzt) in England den Nahmen Mollairs ; Franz . Ms»
lleres , Moeres , Moires.

DieNvnchsschrrft bedeutet nicht im allgemeinen diejenige alte
eckig GorhischeSchrift des Mittelalters , aus welcher unsere jetzige
Druckschrift ist gebildet worden , sondern nur ins besondere die
Manier der Mönche (der damahligen Schreiber ) die Buchsta --
ben jeneo Schrift an und in einander zu ziehen, ganze Sylben
und Wörter durch einzelrieAbkürzmigszeichen auszndrucken mstw-.

Jener Gothischen Schrift selbst bediente man sich in Hol¬
land -zwar im r / ten Jghrhrmdertmoch zum Biicherdrnck ; allcimsfill
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seitdem hat sie m Holland , so wie in England , der Lateini¬
schen weichen müssen, und man bedient sich ihrer in beyden
Ländern nur noch zur Auszeichnung besonderer Stellen in Bü¬
cher. Titeln , obrigkeitlichen Befehlen, öffentlichen Acten, Zei¬
tungen u. s. w. In England nennt man sie black Letter.

Das Moos ; Jtal. Nlolcolo, Nlulcüio. Nlirro ist kein Jtal.
Wort , und MLLro heißt nicht feucht, sondern halb.

Die Muse . Im Holland, heißt mucken nicht Nachdenken, son¬
dern mausen. Nluckevssreo ist kein Holland. Wort.

Die Mutter Matrix , Msrus ) heißt im Engl. nicht Notker,
sondern Womb , lckterus.

N.
Der Näber , Bohrer ; Holland. -^veZaar , nicht̂ .vsZer,

und noch weniger L §sr , welches Letztere einen Eger auf dem
Felde bedeutet,

Nahesä 'ulig ' muß nicht mit feinsaülig und mit schönsäulig ver¬
wechselt werden. Nahesaulig und fernsäulig können alle fünf
Ordnungen seyn. Feinfäulig sind.nur die drey schlankeren Ord¬
nungen , die Jonische, Korinthische, und Römischê in Verglei¬
chung mit den beyden dicksäuligen, der Toskanischen und Dori¬
schen. Schönsäulig ist eine jede Ordnung alsdann , wenn so
wohl die Verhältnisse der Säulen , Friese und Gebälke in und
an stch selbst, als ihr Abstand von einander, dem Gebäude,
welches sic tragen , odxr zieren sollen, am angemessensten find.
Angenommen, daß die Gäulenwände von 6 z. Modeln schön-
säulig ««-n' genannt wird , so ist doch die Abwei¬
chung von diesem Maßstabe nicht nur zuläßig , sondern auch
oft nothwendig, und ein Gebäude kann nahesaulig, oder fern¬
säulig sey», ohne dre Schönheit des Styls zu verletzen.

Ncrhmenbos. In Niedersachsen nennt man die kleinen, noch
ungetansten Kinder nicht Nahmenliesken, sondern Nahmen-
löseken (Nahmenlöschen.) Dieses ist aus nahmeolos nicht ver¬
derbt , sondern es ist nach der. Niederst Mundart die sprach-
öichtige Verkleinerung von nahmenlos.

Nein heißt im Russ. Njst . Ne und Ni bedeuten nicht.
Nichts . Dieses Wort ist weder aus nicht es, noch aus nicht

was zusammengesetzt, sondern aus Hein alte» Deutschen und
Slavischm ne , nicht , und icbles , icbts , etwas, irgendwas.
Aus Ns icckts ward nichts zusammen gezogen, wie im Lat.
aus ni liilum , oickilum , ockckl; im Engl . ausnoJ 'bioZ,
notkiuA , vi tlclito , uiticckto.

Dcrs,Nilpferd (klippopotamus ) gleicht weder^ n Gestalt ei¬
nem Schweine , noch an Größe einem Baren . Es ist beträcht¬
lich, größer , als der Niese unter den Baren , der Ersbär , und
da es kein zweyhustgesThier ist, weder Haar , noch Borsten,
und keinen Rüssel hat , so weiß ich nicht, wie mau es mit ei¬
nem Schweine vergleichen kann. Seine Haut ist schmutzig
braun , wie die Haut des Rhinoceros , dem es auch fast an
Größe gleich kömmt. Sein Rachen , der stch über zwcy Fuß
weit öffnet, ist mit einem fürchterlich starken Gebiß versehen.

Der November gehört in unser» Weltgegenden eigentlich noch
zu den Herbstmonathen. Wenn mail ihm in einigen Gegenden
Deutschlands den Nahmen Wintermonaih beylegt, so ist dieses
vermuthlich nur aus Windmonarh (dem Nahmen, den ihm Carl
der Große gegeben har,) verderbt.

O.
fDüs Dberbrainsegel , ein Segel über den Bramsegeln des

großen Masts und des Fockmasts,
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's Dre Oligarchie , diejenige Verfassung eines Staats , nach
welcher stch die oberste Gewalt in den Händen einiger wenigen
Personen befindet.

P.
Der Pack , Span , nicht Laca , sondern I>ro , IHäel . Kaeö

ist eine Beere.
packen . Sich packen, sich entfernen , heißt im Enal , nicht tc>

pack awa ^ , sondern tc> pack otk. pack
heißt etwas wegpackrn.

Der pagat im Tarock-Spiel ; dcr'Einer, oder der niedrigste un<-
,ter den 22 Tarocks , oder Trümpfen , welcher jedoch einer vow

den drey ersten Matadoren ist. Nicht das ganze Spiel dreht
sich um diese Karte , sondern man sucht nur , sie gleich im:
Anfänge des Spiels dem Besitzer aus der Hand zu spielen, und
rhu zu verhindern , eine Farbe damit zu stechen. Seinen Nah¬
men hat er vermuthlich von dem Jtal . paZare , bezahlen, weil
er jedesmahl bezahlt wird , entweder dem Besitzer, wenn er ei¬
nen Stich damit macht, oder den Gegenspielern, wenn ec ans
-einen höhern Tarock verloren geht.

Der Pallasch ist kein kurzes Seitengewehr des Fußvolks , son¬
dern ein großes langes Schwert der Neiterey.

Die Palme 4. ein Maß, nach welchem die Dicke der grossere
Rundhölzer gemessen wird. Ich verstehe nicht , was Herr Ade¬
lung damit meint , wenn er sagt , die Palme in Hamburg
halte 42 Z- Franz . Linien im Umkreise und 1zz-Linien im Durch¬
messer. Die Palme dient zwar , um den Umkreis eines Masts,
oder eines andern großen Rundholzes damit zu messen; allein
sie selbst ist ein bloßes Längenmaß , und hat an und für stch
weder Umkreis, noch Durchmesser. Vielleicht wollte Here
Adelung sage» , die HamburgischePalme sey 424- Linien lang.

Beylänsig ist der Umkreis eines Zirkels , dessen Durchmes¬
ser — i ZH, nicht — 42^ , sondern — 42 -̂. Oder umgekehrt,
wenn der Umkreis — 42 ^, so ist der Durchmesser nicht — rzZ-,
sondern — i Z/ ^ .

Der Palmzuiker ist kein Hut - oder Brotzucker , sondern ein
feiner weißer Puderzucker aus denCanarischen Inseln . Seinen
Nahmeil hat er nicht von Palmblätrern (worin ihn, nach Herr !»
Adelung, die Holländer wickeln sollen), sondern von der Cans,->
rischen Insel kalma.

Diepanele « Im Englischen bedeuten kaue ! und kaasHinF,
eben wie Panele 'im Deutschen, die ganze hölzerne Täfelung
einer Wand , und nicht bloß die Leiste, womit sie eingefaßt ist.

Der Panther , welchen Herr Adelüirg mit dem Leoparden für
einerley Thier ,hält, ist nicht nur größer , als dieser, sondern
auch ganz anders gesteckt. Die Flecken auf dem Rücken und
an den Seitell des Panthers bilden wellerlförmige schwarz-
braune Ringe , welche inwendig mit Pomeranzengelb gefüllt
sind, und in der Mitte einen kleinen schwarzbeaunen Flecke»
haben. Bey dem Leoparden hingegen stehen je vier bis fünf
schwarze Flecken sternförmig um einen kleine» dunkelgclberr
Flecken her. Die Grundfarbe des Fells ist bcy beyden ein
schmutziges Gelb , doch bey dem Panther merklich dunkler, als
Hey dem Leoparden.

Der Leopard ist der ? <rr 6 a 1l8 , ^oder karckus der Alten.
Der Panther aber ist der oder die l?anlcksra.

Der Tiegec, dessen Herr Aoeluug hier beylänfig erwähnt,
ist noch größer als der Pantber . Er ist unter allen bekannten
Raubthiecen, das schönste, das grösseste,und das raubaieriaste.
Er ist nie gefleckt; sondern oie Grundfarbe seines Fells .ist ein
schönes Pomeranzen^ :» , und er rst überall mit großen, ftam-

ninr-
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me'ssörmigen, dunkelbraunen Streifen bedeckt. Die Kehle und
der Lauch sind schneeweiß.

Der Papayep ist nicht bloß in Asien und Afrika, sondern auch
im sn- lichen Amerika und in Wesiindien einheimisch,

f Die Parabel , ein Kegelschnitt, welcher den Kegel in dcrRrch-
tnng seiner Seile, ' und m t dieser parallel, durchschueidet.

-j- Die p ^ rdu e ; eine der Hanptbcfestignngeu der Stengen
nnd Brau st.ngcn ans den Schch.n. Pardnnen sind einzelne
starke Taue , welche von den Stengen und Lrailstenaen in
schräger R 'chtoug herunter gehen, und nahe Hü ter den Wand-
tanen der Maften , auß n an den Seiten des Schiffes mit
Jungfern und Puttingen befestigt werden. Anfaroßen schif¬
fen haben die Stengen an jeder Seite zwey bis drcy Par-
duneri. ^ ^

Die Pechtonne , welche zur Nachtzeit als ein Lärm - oder War-
nnngsfcner angezündet wird , ist nicht immer eine mit Pech
und andern brennbaren Sacken angefüllre , sondern gemeinig¬
lich eine leere Pech -, oder Theertonne , an welcher noch immer
st viel Pech nnd Theer hastet , daß man ein Helles Feuer da¬
mit machen kann. . , , . ^ ,

Der Pedell . Wahrscheinlich kommt dieß Wort , so wie das Engl.
Leackle , von dein alten Sächsischen L/ckel , ein Boih , Büt¬
tel ; im Mittlern Lat. kiclsüus , keck^ ilus . Die Ableitung
von ? S5 und keelillsciuus scheint mir zu gesucht,

st peiken , (bey den Seeleuten ) messen, auch untersuchen. Man
peilet die Höhe der Sonne mit dem Sextanten nnd die Lage ei¬
nes entfernten Gegenstandes mit dem Peil -Compaß. Die Tiefe
und die Beschaffenheit des Meergrnndes wird mit dem Sen^
bley gepeilt. Mit dem Pcilstocke untersucht man , wie hoch
das Wasser in der Pumpe sieht.

s Die Ventertalje , (S . Ankertalje .) , ' <
ch Der Pfannenzucker , derjenige Zucker, welcher sich an een

Seiten nnd am Boden der Kühlpfanne anfetzt, und nachdem
diese ansgeschöpft worden, als eine lockere Rinde zurück bleckt.
Wenn er trocken ist , wird er abgeschlagen, und theils wieder
verkocht, rbeils in seiner eigenen Gestalt verbraucht.

Die Pfarre , Im Engl. ist lbe c>Zrckli Nicht die Pfarre , son¬
dern das Kirchspiel. Eiiw Pfarre heißt L kecwr '6 L̂ lvinZ,
auch schlechtwega I^ vir -Z. Die Pfarrey , oder das Pfarr¬
haus heißt ille karl 'ollLAS. ^ .

Die Pflicht (auf Evern, Schuten , und andern Flußschiffen,) cm
Bchältniß vorn und hinten in diesen Schiffen. Gewöhnlich
vertritt dir Hintcepflicht die Stelle einer Kajüte , und dient
den Sch .ffleuten zur Schlafstelle , zu welcher man von oben
durch ein viereckiges Loch hinein steigt, welches mit einem De¬
ckel, oder Luke, zugedeckt weiden kann. Die Vorderpfiicht hin¬
gegen dient zur Vorrathskammer . ' Sie wird nie die Ducht ge-

' naunt . (S . Ducht .) Die Back und die Schanze der großen
Schiffe nennt mau auch nirgends die,Pfi .cht.

Dr r pfropfen bedeutet nie stet)m Seewesen) eine dleyerne, ei¬
serne , oder kupferne Platte , wildern allemahl einen holzet-
ucn Pfropfen , gewöhnlich ein Schmicrpfropftn genannt , weil
rr mit Wcrrig umgeben und mit Fett, iibcrschmiercwird , ehe
man ihn cinschlägt, um ein Schnßlvch zu verstopfen. Andere
geringere Lecke werden mit Werrig verstopft, und mit gcrheer-
zer Leinwand , oder mit Leder, auch wohl bisweAn mit einer
Lleyernen Platte übernagelt. Diese Platten werden aber nie
Pfropfen genannt. > ' » . . «

Pfui k heißt im Engl . picht prr->v , sondern iio , rauZli.
" ist eine Pfote . >
Der pfundzoll -st nicht nur im Preußischen st , dern auch in

LLbnck üblich.

Der pickellheriny . Herr Adelung halt die Ableitung dieses
Wortes für dunkel, und meint , man müsse dab ŷ wenigstens
nicht an cinen Pickel - odrr Pökelhering denken. Dann würde
frenlich die Ableitung dunkel werd,n , wenn man sich nicht ein¬
mahl an das reine , nnvcrsiü umelte Wort feilst halten sollte.
Aber warum denn nicht? Es ist ja bekannt, daß der gemeine
Mann feinem Lieblinge, dem Possenreiffer, fast überall und
in den meisten Sprachen gern den Nahmen eines Gerichts
benlcgt , welches bev ihm beständig an der Tagesordnung ist;
vermutblich d ßwegen, weil der P .ff.'nrejffer ein Schmarotzer
ist, -der seine Schwänke allenthalben zum Besten gibt , wo, er
seinen Bauch füllen kann. So heißt er in Deutschland Hans

'Wulst , in England ? upclr und Luc 16i»Z , und noch
oben drckn kickls bsriinx , in Frankreich seun ? otuZs,
und in Holland ? eke 1- llnurin ^ ; wovon denn auch die
Deutschen , Schweden und Engländer ihr Pickelhering und
l ' jckio kerrin ^ angenommen Habert.

Die pinke , t . Ein großes dreymastiges Lastfchiff im mittellän¬
dischen Meere , welches Lateinische Segel führt . Es ist platter
gebaut , als eine Schcbecke, und führt keine Ruder , r . In un¬
fern nördlichen Gewässern ein dreymastiges Lastfchiff, welches
wie eine Barke bemastct, aber schärfer als diese gebaut ist,
und einen schmäleren und Hähern Hinterthei ! hat.

plänkern , mit dem kleinen Gewehr einander beunruhigen. Das
Wort scheint mir nicht viel mehr , als eine bloße Onomato,
pöie zu seyn, welche das Plink , Plank, piff, paff, des kleine»
Gewehrs nachahmt.

ch Die Polacre , ei» großes dreymastiges Schiff im mittelländi¬
schen Meere , dessen Masten und Bugspriet ohne Verlängerung
ans eitlem Stücke sind.

Der p .oldrack , (S . das folgende poltoräk .)
Der poltorak , (nicht Poldrack) ist der Pohlttifche Nähme der¬

jenigen Scheidemünze , welche anderthalb Pohlnüche Groschen
gilt ; von polloru , anderthalb , koltoräk . e-nAnderthalber.

f Die puttintz . Puttingen werden diejenigen großen, schweren,
eisernen Kettenglieder genannt , welche sich zu unterst an je¬
dem Wandtau der Masten befinden. An das oberste Glied die¬
ser Puttingen , welches auswendig nahe unter dem Schaud-
deckel des Schiffs ans der Rust liegt , wird das Wandtau,
vermittelst der durch seine Jungfern geschorenen Taue steif an-
gchohlt. Das unterste Glied ist platt , und Hac vbe.i nnd unten
ein Loch, durch welches an jedem Ende ein starker Kopfbogen
geht , welcher durch die Bcrghölzer nnd Jnhölzer getrieben,
und inwendig verklinkt, oder vernietet wird. Die Stengen -und
Bramsiengeiuvände haben ebenfalls ihre Puttingen , um sie
mit den Marsen und Sahlingen zu verbinden. (S . die Wörter
Jungfer , Russ, u. s. w.)

Q.
§7as Elusrtett bedenkt nicht Mir eine vierDimmige Arie, Ion,

der» ein jedes vierstimmiges Musik-Stück.
R.

Der Rabenstein . In der ans Sprichw . 26 , 8 angeführte»
Stelle glcillbt Herr Adelung in dem Worte Nabenstein eure e-
sondere, sonst im Hochdeutschen ungewöhnlicheBedeunuig su¬
chen zu müssen, und er denkt sich dab'ey einen Su 'iuhau en,
auf den die Raben sich sitzen. Luther dachte sich ver'niich.lch
keinen andern Nabenstein , als den Ort , wo d-c M , Maker
abgethan ,verden, und der auch noch jetzt der Nabeiisteul
Da die Juden jedoch ihre Miffethätcr gewöhnlich
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verträgt sich-der Gtemhaufen-auch rechk Hut mli dem Aaieir-
stein; denn die Raben « erden den gesteinigten Juden unter den
Steinen eben so gut hecvsrgefnchL haben, «l- sie jetzt das Aas
des Missethäters von dem gemauerten Rabcnstein hohlen, wor¬
auf der Galgen gewöhnlich steht. Beyläufig lautet die obige
Stelle in der NiedersächsischenBibelübersetzung von. 1579 fol¬
gen der Maßen : „ Wsl einem Narren Ehre anlcgt, datys gelik,
alse wenn einer euren eddelerrSteen up den Galgeuberchwörpe.^

ff Die Ranösornhotzer , (bepm Schiffbau), das hinterste Paar
der aufstohendcn Jnhölzer , oder Rippen eines Schiffs . Sie
bilden nebst ihren Aufsätzen, die Auflanger genannt, den Spie¬
gel des Schiffs.

Der Rang (der Kriegsschiffe)- wird in England nach folgendem
Maßstabe bestimmt:

Erster Rang 100 Kanonen und mehr
ater — 9L,bis 90
Ztec — 80 bis 64
4ter — 60 bis La
zter —> 44 bis sr grosse Fregatten
6rcr — 30 bis 2s kleinere Fregatten , Briggen,

§loop5 u. s. rv°
-s-Der Rapert oderRampert , dieLaffette einer Schiffs -Kanone,

welche sich ans vier Rollen bewegt.
ffRaren Mieders .) brüllen , besonders von wilden Thieren , Lö¬

wen , Liegern u. s. w. ; Engl, to roar.
Rathen (Rath geben;) Engl. nicht to res6 , sondern to uckvils,,

to couni 'sl und im Alt - Engl , to recke. Io reuckheißtlesen.
ff Der Redopp , der Galopp seitwärts , mit der Croupe m der

Volte.
*Das Rsff , ein Beysegel, und reffen, ein solches Segel beyset-

zen. Diese beyden angsblrchen Bedeutungen sind dem Sinn der
Wörter Reff und reffen schnurstracks zuwider.

Reffen heißt , einen Theil eines Segels einbindcm, und es
dadurch verkleinern , und ein Reff ist diejenige Vorrichtung an
sinem Segel , wodurch diese Verkleinerung geschieht. Sie be¬
steht in einer , oder mehr Reihen kleiner Stricke , welche quer
über das Segel gehr» , und vermittelst welcher ein Streifen,
oder mehrere Streifen des Segels an die Rah (wenn es ein
Nahsegel) oder an den Giekbanm (wenn es ein Giskscgel ist)
festgebunden werden.. Ein solcher eingebundner Sirersen des-
Segels wird ein Reff genannt.

chDie ReyelinF ; das Geländer , welches ans den Schiffen an
Leyden Seiten von.der Schanze bis an die Bäck geht. Es be¬
steht ans hölzernen , oder eisernen Stutzen , welche auf dem
Bord stehen, und welche entweder einen laugen hölzernen Rie»,
gel tragen , oder oben Löcher haben , durch welche ein Tan
geschoren wird. Auf den Kriegsschiffen sind die Regelmgenvon
außen mit einer Bedeckung von gewähltem Segeltuch verse¬
hen , welche das Schanzkleid genannt wird. Auch- die Marss-
auf den Kriegsschiffen haben hinten eine solche- Negeling mit
einem Schanzkle'ide.

Rehdelos . Die Redensart , ein Schiff rehdelos machen, kennl-
der Seemann , nicht. Man sagt wohl , ein Schiff abtakcln,,
aber nicht rehdelos machen. Rchdclos , oder reddlos, wie die
Niedersachsen es aussprecherr, gilt mir von Dingen , welche
Lurch den Gebrauch , oder durch zufällige Ursachen, ihre Fe¬
stigkeit und.-Haltbarkeit verloren haben. So kann auch Ley
schwerem Wetter , durch das Rollen und Stampfendes Schiffs
zwär manches an den Masten , Wänden n. s. »m reddlos
werden ; allrin man macht nichts reddlos/ indem man ein
Schiff abtakelt.

Mel . W. B. 3. Th . a . A'uss.

S r77<z
^Dre Rlege , eine Ari Korndarke, deren mŝ ffch besondees-rm

Liefland und Ehstland bedient, um das frisch gedroschene Aortt:
zu trocknen, damit cs sich nicht entzünde, , wenn eS aufze--
schüttet wird.

Der Roche , (Thurm) im Schachspiel heißt im Engl. nicht Rock^
sondern LaÜIe.

Der Rost , (S . das folgende die Rosst)
ff Rollen , (beym Seewesen) S . Stampfen . ,
DieRoof , van dem Hollälid. cks kosftbede -.rtet nicht die

gendecke über dem Hintertheil einĉ großen Schiffs/sondern ei¬
nen Vorschlag , , oder eine ffleine Hü-rre, auf dem Deck eines:
kleinen, oder eines mittelmäßigen Schiffs . Auf dem Letzterem
dient die Roos zur Küche und zum Speiseplatze für dss Volk,
auf dem ersten» aber-vertritt sie die Stelle einer Kajüte.

Das Rosenöhl >vird ans den Noscnblättern (wie ich glaubt) -
nicht gepreßt , sondern durch chymische Prozesse gewonnen. Ji »:
Europa weiß man damit -bis jetzt noch nicht umzugehem, son¬
dern man erhält das Rosrnöhl ans der Levante.

Rosten . Das Holländ. roetten heißt nicht verwesen, sondern-
cbmfalls rosten. Verwesen, verfaulen Hecht im Holländ. wrs
im Niedersächsischen rotten. Eben derselbe Unterschied findet
auch im Engl. zwischen to ruft und to rot Statt . Das aus,
dem Notker angeführte ro2Leu ist auch näher verwandt miS,
rotten und rotzcn, als mit-rosten.

ffDerRosrval , (von dem Ruffschen ^ o8^ 2l ); diestn!H?n Jun¬
ten , welche schnittig, schmierig auf der Aasseite, oder so.-ttl'
fehlerhaft sind,.und deßwegen aus den reinenIufrm ausgcwor-,
fen werden.

Der Rotz ; Ĥolland.,weder kluo ^ noch kruetlel ^sondern 8nor,
Das Ilüh 're),, cheißt im Engl. nicht llesr - sondern xOÄ' .

cffsck Keur - ist kein Engl . Wort.
Das Rundstück . Außer dem kleinen Geldstücke dieses Nahmen»

wird in Niedersachsenauch noch eine Art kleiner länglichrun¬
den Semmeln ein Rundstück genannt.

Der Rüffel . Dieses Wort ist mit rühren (nmrnhren, »nnrnh>
len, anfwirhlen) näher verwandt , als mit reißen. So heißt
auch im Russischer', der Rüffel R ĉko, von r^ ju , ich wühlt,
rühre um, r^ t' , wühlen. Beyde:. Stammwörter und adgelei. ,
tete Wörter sind nahe Verwandte.

Die Ruft (auf den Schiffen) eine starke, dicke Plaicke/welcheiu
der Gegend eines jeden Mzsis , außen an der Seite des Schiffs,
nahe unter dem Schanddeckel, auf ihrer hohen Kantelnzt . Die :
Wandtaue werden nicht an derselben befestigt, sondern der Le.
schlag der Jungfern , oder das oberste Glied der Puttiilgerdek-
Wandtaue liegt auf der Rust -, welche zu dieftm Endzweck mit
Einschnitten versehen.ist; Vermittelst der Rüsten werden die
Wandtaue abgehalten, daß sie nicht den Schanddrckel mrd dis.
darauf fichendeü Geländer beschädiget». .

Sft
Was Herr Adelung ükcr die Aussprache dieses BiichfiLö^

(Tol. 1«28) sagt , das dürften wohl unpartevische Sprach,
forscher nicht so allgemein, als -Regel geltxn lassen. , Immerhin
may. es der Oberdeutschefür WoHlklaug haften , stau Mars
garfi-ü, Durst , Fürst , erst, Borste u. s/w . Marsch, garschtia-
Durscht, Forscht n. s. zu sprechen. Nur mache Manes nick-tt
zrr einer Regel, von welcher nur in einigen Fällen Ausnah¬
men Statt finden sollen, daß wir andern Deutschen auch v§r
einem c, k, m , p und t und nach einem r das s wie ein setz-
aussprechen müssen. Mit - eben dem Rechte könnte man ftnA
uns RicdeL-sachscn, und den Liefländcrn , (welche letzteren
üäusig nach meiner, MeinunL dir. Deutsche Sprache , weit ziê -



lrcher und anze«eymev, nnd besonders - ie Verschieden«?! Dop¬
pellaute ai , er, en und au viel richtiger und bestimmter aus-
spcechcn, als die Dbersachsen). auch amuuthen , mit den Ober¬
deutschen haiß, rairi,Laipzig , Mairer , Traie , und in andern
Fällen Paum , Briegel , Domback, tunkel u. f. w. zu sprechen,
wozu wir uns doch wahrlich nicht bequemen können,

H- Die Sichling , Mieders .) von Sahte , Sohle , die Sohlung,
oder das Gebätke, worauf die Marse auf den Schiffen ruhen.
Wey den Stengen , welche keine Marse haben , dienen die
Sahlingen selbst, statt der Marse , um die Bramstengen-
Mattblaue daran zu befestigen.

Der Salmiak . Der natürliche , welcher im Lande der Kalmy¬
ken ausschlägt, muß wohl nicht sehr ergibig seyn, weil er in Ruß¬
land als Handelsproduct nicht bekannt ist. Der künstliche wird
nicht bloß in Ägypten aus dem Ruße des verbrannter! Thlermists
gemacht, sondern man gewinnt ihn weit häufiger in Europa
durch chynüsche Prozesse aus allen möglichen Arten thierischer
Abgänge, als Hörnern , Klauen, Knochen, Mist , Uri», u. dgl.

Dre Sänfte heißt im Franz , nicht ? orte ° OliLilL , sondern
wenn ste von Menschen getragen wird, Gtraile a Porteurs,
auch kurzweg OkLils , und wenn sie von Pferden , oder Maul-
Lhicren getragen wird , Zitiere.

Schach , das Schachspiel . Die Steine desselben haben bey ver¬
schiedenen Völkern verschiedene Gestalten, und daher auch ver¬
schiedene Nahmen . So heißt Z. B . die Könrginn bey den Rns-

. sen SPl '8' , von dem Persischen bsr68 , ein Führer . Der Lau¬
ser heißt bey den Engländern Liltiop , Hey den Franzosen
Lou , bey den Russen 81ov (Elcphant ;) der Springer , Engl.
Rmitzks , Franz . Lsvalter , Russ. Loa ' (Pferd ;) der Roche,
Engl. Lslile , Ftanz . lour , Russ. LoclKa , (Nachen.)

DasSchafkamehl , ein vierfllßiges zwenhufiges, langhalsiges
Thier ohne Höcker m Südamerika . Nach den Beschreibungen
der Spanier gibt es mererley Gattungen dieser Thiere, die 6ua-
«3LL , die Vicunna , die.il.1nmL , und den kaoo . Die beydcn
srstereu Gattungen sind wild. Die Quänaca ist fast von der
Größe eines jagdbaren Hirsches. Etwas kleiner soll die VI-
cuäL seyn, welche die köstliche, gelbbräunliche Wolle liefert
woraus dasBignognc-Tuch gewebt wird. Roch kleiner ifrlckLML,
deren Bock von den Spaniern Orco genannt wird , und am
kleinsten und unansehnlichstender kaco . ^

ff Der Schanddeckel ; die oberste dicke Planke , welche den
Bort des Schiffes in einer schrägen Richtung bedeckt, damit
das Seewasser und Regenwasser von demselben ablaufen könne.

Schanze , »der das halbe Deck ; Engl , tke tzuarler.
Oeck ; das erste Stockwerk hinten im Schiffe , welches sich über
das oberste laufende Deck erhebt. Es geht von dem großen Mast
bis an das Heck, vermittelst der" Laufplanken (Engl . klls
Oaa ^ v̂a ^ ), welche längs dem Bort an beyden Seiten Hin¬
läufen , hängt die Schanze mit der Back, oder Vorderschanze
zusammen. In der Schanze sind die Kammern der Officicr.
Auf ihrem Deck führt ste leichte Kanonen.

DreScheheckr , gehöret nicht zu den Rudecschiffen, sondern sie
rsi ein dreymastigks Kriegsschiffvon l 2 bis 4» Kanonen, wel¬
ches im mittelländischen Meere gebraucht wird. Sie führt bey
gutem Wetter Lateinische, bey schwerem Wetter aber viereckige
Segel . Sie ist laug , schmal, und scharf gebaut, und ihr Vor¬
dermast ist stark vorwärts gelehnt.

Scheel , heißt im Niederst nicht schell, sondern gleichfalls scheel,.
s-Die Schiebblrnde , S . Blinde.
^-Der Schiemann , der erste Gehülft des Bothsmanns . Auf

großen , besonders auf Kriegsschiffen, steht alles , was zum
Segel «und Tsmverk des große« MastS gehört , unmittelbar

«nkrrdec Aufsicht bss Bothsmanns . Del? Schiemann bat M
Aufsicht über alles , was zum Fockmast gehört. Der Voths--
mauns - Maat besorgt den Bcsairmast , und der Schiemanns-
Maat das Bugspriet.

Der Schiffer , wird nie Schiffs -Patron , odcrSchiffsherr genannt.
Beyde Benennungen kommen nur den Eigcnchümern oder Reh-
dern des Schiffs zu. Der Schiffer kann zwar auch Eigemhü-
nur des Schiffes seyn, oder einen Aucheil in demselben haben,
(welches letztere auch bey den Deutschen Schiffern gemeiniglich
der Fall ist, ) allein er kann auch Schiffer seyn, ohne den ge¬
ringsten Anchcil an dem Schiffe zu haben. Der Schiffer ist
derjenige, welchem von den Rehdern die Führung des Schiffs
und die Aufsicht über Schiff und Ladung auvertranet werden.
Man muß ihn 'nicht mit dem Setzschiffer verwechseln. (S.
dieses Wort .)

sDur Schiffer -Aalenöer , ein Kalender, in welchem sich ver¬
schiedene Tabellen zum Behuf der Stcuermannskunst befinden,
und auch unter andern solche Tabellen, in welchen der Abstand
des Mondes von der Sonne und von den Gestirnen für einen
gewissen Meridian berechnet ist, nm darnach im Nochfall den
Grad der Länge, in welchem man sich befindet, bestimmen
zn können.

*Der Gchjfferzirkel , (nach Hen. Adelung), ein Werkzeug der
Schiffer , womit ste aus der gegebene» Breite eines Orts zyp
See dessen Länge finden. Es gibt keinen solchen Zirkel , oder
Werkzeug ; weil es eben so unmöglich ist, aus der gegebenen
Breite eines Ortes seine Länge zu finden, als von der Breit«
rrnes körperlichen Dinges auf dessen Länge zu schließen. Die
Mcrreslängc , oder der östliche, oder westliche Abstand eines
Ortes von einem gegebenen Meridian , kann nur durch «ine
vollkommen richtige Seeuhr genau bestimmt werden. In Er¬
mangelung derselben muffen sich die Schiffer mit den Berech¬
nungen behelfen, welche ihnen der oben gedachte Schiffer-Ka¬
lender darbiechet. -

'Der Schiffsand , für Ballast , ist ungewöhnlich und unrichtig.
Der Schiffsknecht , Schifflnecht , ist kein Matrose , sondern

dient nur auf Flußschiffen; da hingegen der Matrose nur -zur
See fährt.

Der Schiffsraum ; der unterste Raum 4m Schiffe , unter dem
letzten Deck. In demselben werden nicht alle Waareu und Vor-
rätbe verladen , sondern nur nasse, oder solche Vorräche „k-d
Waaren , welche nicht durch Seewasser können beschädigt wer¬
den. Alle trockenen Maaren und Vorrache , welche der Be¬
schädigung ausgesetzt sind, müssen zwischen den Decken gela¬
den werden.

*Der Schild - 'Gr . So nennet man nirgends den I,QU!8cl'Gr
von 24 Livres , sondern er wird der Schild -Louisd'or genannt.
Auch die Franzosen nannten ibn uie un Neu cis 24 ffiLncb,
sondern un .I ,̂vul8 cle un l,ouis -neust Den
Nahmen Lcu führten stets bey den Franzosen nur Lau cie6
srnncs !, oder der Laubchaler, und der petit Leu von z Livres.

Die Schlucht . Das Engl. Wort 8 !ouZ1i bedeutet keine Höhte,
oder Schlucht , sondern einen Sumpf , rngleichen ein ausge»
fahrenes Loch, worin sich Wasser gesammelt hat.

Die Schmacke , ein kleines Seeschiff, welches unten stach, und
vorn und hinten rund gebaut ist , an den 'Seiten Schmetter,
und statt einer Kajüte nur auf dem Deck eine Roos hat. Am
rr ßen Mast führt die Schmacke rin Gaffelsegel und eine Brell-
focke, und vorn eine Stagfocke , eine Klüvfocke> und einen
Zager. Ihr kleiner Besanmast steht ganz hinten auf dem Hcck-

Der Schnapphahn , (Straßenränder ) kann sehr wohl seinen
Nahmen von dem Schnaxphahn (dem Gen ehre- wo wir er auf >

Brut«



k773 Schn
-Beute geht^ erhakten haben. Herr Adelung findet zwar 'die
Figur ein wenig hart ; allein sic ift um nichts härter , als wen»
man , wie gewöhnlich, hundert Pferde für i vo Reiter , oder
.zwanzig Segel für Zwanzig Schiffe sagt.

Das Wort welches Englisch seyn soll, kenne
ich nicht.

We Gchirane ; ein zwcymasiiges Seeschiff, welches sich von
einer Brigg nur darin unterscheidet, daß ihr großes Segel,
wie auf dreyrnastigen Schiffen-, 'ein viereckiges Rahsegel ist,
und daß hinter dem großen Mast der Schnane noch eine
Spiere aufrecht steht, deren oberes Ende mit dem großen
Mars verbunden ist. An dieser Spiere führt sie, statt einer
Besaue, ein Gaffelsegel, welches das Schnausegcl genannt wird.

HDieSchNttzye ; ein kleines rund gebautes Fahrzeug , welches
vorzüglich beym Austerfange gebraucht wird. Die Schnigge ist
kleiner, als eine Schmacke , mit welcher sie übrigens viele
Ähnlichkeit hat.

Der Schoner , oderSchuneLisi keines Wegs ein plattes Fahr¬
zeug zum Landen , sondern im Gegentheil ein scharfgebauetes,
langes, schmales, zweymastiges Schiff . Die Masten der Schuner
find ans einem Stücke , ohne Stengen . Sie führen am Fock-

'mast ein Gaffelsegel und vor dem Winde eine Breitfocke, und
am großen Mast ein Baumsegel , und oben kleine Topsegel.
Die Schmier sind treffliche Segler , und liege» vorzüglich gut
beym Winde.

*Das Schonfahrseyel . S . Gchoversegel.
Die Schoot , oder Schote ; i . dasjenige Tau an einem Rah¬

segel, vermittelst dessen es hinterwärts angehohlt werden kann,
so wie solches vorwärts durch die Halsen geschieht. Die Schoten
sowohl als die Halsen sind gn denbeydcn unteren Ecken(Schoot-
hör- ern) dcrRahfeget befestigt. - . Die Giekfegel,<-Saffelftgelund
Besanftgel haben nur eine Schote, welche beym Umstellen diesor
Segel an der Leitwage von Borr zu Bort überläufr. Dicst
Schoot ist an derjenigen untern Ecke des L-egels befestigt, welche
von dem Mast entfernt ist. ,

Das SchovsrssFel wird bisweilen überhaupt für das größe
Segel eines jeden Schiffes genommen. Eigentlich aber bedenket
es nur das' Gaffelsegel der Schmacken , Kaffen, und anderer
kleinen Seeschiffe. Es kommt von dem Holland. 8ekoo verreich
und wird von den Niedersachsen bisweilen mit einem Nasenlaute
Schoufersci! ausgesprochen, woraus man denn hin und wieder
im Hochdeutschen Schönfahrsegel har schmieden wolle» ; wel¬
ches aber weder richtig , noch gebräuchlich ist.

ch Schraken , die Seeleute sagen: der Wind schralt, wenn er an¬
fängt , der Fahrt ungünstig zu werden, und sich von dem gün¬
stigem Striche etwas zu entferne».

ff Schrell ; was einen scharfen, durchdringenden Ton hat: Engl,
schrill . Inden meisten Fällen ist mit dem Worteschrell der Be¬
griff des Unangenehmen verbunden. Ein schlechter Flötenspieler
bringt einen schrellen Ton hervor. Schrell ist für das Ohr , was
grell für das Auge ist.

Schroten , Engl. nicht to slirou <l , sondern tv sffreck. I ' o
schrouck heißt cinhnllcn.

Der Schuft . Dieses niedrige Wort kommt vermuchlich von dem
AArderfächsischen Worte schöven, bekriegen.

Schw ' r774
sSchttken , fchuhlen ; Engl. to kooul ; unter den AugenbraM

nen hervor schielen. Es ist von gluperi verschieden. Das Letzte« :
verräth tückische Bosheit , jenes aber ein Gefühl verdienter
Schande oder Beschämung.

Der Schummer und das Verbum schummern sind nicht gleich¬
bedeutend(obwohl verwandt) mit dem Hochdeutschen Schimmer
Hild schimmern. Der Niedersachse versteht unter Schummer
bloß diêMorgen - und Abenddämmerung , und wenn diese ein-
tritt , so sagt.er : es fängt an -zu schunmern. Der S hu nmer
heißt auch >im Russischen8 (unerk .ch und im Slaoon . äucneäk.

Der Schuner , S . Schoner.
Der Schurke , dieses Wort ist wohl schwerlich mit dem Engl.

81i>Lrle verwandt, welches keinen Tangeuichts bedeutet, sonder»
einenHayfisch,uildfigürlich einen verschmitzten lauerndenGauner.

Die Schürze - Mit diesem Worte ist das Engl, 8ö.irl , derherab-
hängcnde Lheil der Kleidung, näher verwandt , alsdüitrch ei»
MannShemd.

Der Schuster , die Ableitung dieses Wortes von Schuh ist gae
keiner Schwierigkeit unterworfen , sondern vielmehr die natür¬
lichste und ungezwungenste. Die EndnngS- oder Ableitungssylbe

. rst hiernicktt— er, sondern— ster, und diese ist in den Sächsisch.
Mundarren sehr gewöhnlich. So sagt man in Niedersachsen voir
Fitt (ein Filz) mit der AbleitungSsylbe— ftrr, Filtster , ein Ficht-
macher, und von Pils (ein Pelz) Pilsier , ein Pelzmachcc. Der
Eicgländcr sagt von lVIalch' Malz , Lilaltlier , ein Mälzer,
von to sxin , spinnen, 8 ^ i»ster , eine Spinnerin » , und der
Schottländer von lo bake , backen, LuclcÜsr , LuxUsr , eire
Bäcker. Die Holländer brauchen die AbleitungSsylbe— lier
bloß vorn weiblichen Geschlechts, z. B . Vr/lidr , 6 ÜeeMsr.

Der Schüt . Wir Deutschen kennen kein solches Wort . Das
Holland. 8ekout wird nicht Schut , sondern S — chaut aus»
'gesprochen. Der Titel 8ctrout ist im Deutschen:
«jcht mehr gebräuchlich, sondern man sagt dAür jetzt Contre-
Admiral. Peter der Große , der bey seiner Flotte von untc»
aufdieme , ließ sich zwar zu seiner Zeit auch zum 8ckom bzr
Naekt ernennen. Er hätte es aber vermuchlich sehr übel A'-
uommeu, wenn man ihn Schnt by Nacht genannt hätte ; den»
Schut heißt im Russischen ein Possenreißer.

Die Gchwaörone , (Lscuäron ) nähert sich mehr einem Ba¬
taillon , als einer Compagnie , wie schon daraus erhellet,' daß
eine Armee gewöhnlich nach Bataillons und EscadronS geschätzt
wird. Bey de» Franzosen besieht die Schwadrone, oder kloa .-
äroo , auS zwey Compagnien, deren jede von einem Haupt¬
mann , einem Ober - und einem Unterlieutcuant eommairdirt
wird. Der ehemahligo Ckefck "LLcLckron heiß! heutiges Tages
Cäsuterrurtt - Colonel.

Das Schwert , an den Schiffen soll nicht verhindern, haß daS-
Schiff von dem Winde nicht zu sehr auf die Seich geneigt werde-
sondern es dient den plattgebautcn Schiffen , und den Flußschif¬
fen , die gar keinen Kiel haben, anstatt eines Kiels , nm zu ver--
hindern , daß diese Schiffe , wenn sie öey dem L> .rde segeln,
nicht zu sehr leewärts abrreiben. Zu dem Ende wird das Schwert
an der Lcesiiteches Schiffs ins Wasser niedergelassen.

fDie SchwichtlM -F , S . die Beschreibung unter Spyret -ru.
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